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ver Gänseflieger.
(Holzschnitt aus dem Jahre 178S.)

Um die Zeit, da es dem französischen phgsiler Montgolfier gelungen
war. einen heihluftballon zu bauen, der sich mit zwei Passagieren
in die Lüfte zu erheben vermochte (1782). wurden die Zutunfts-
möglichleiten der Luftschiffahrt und des Sliegcns mit viel Phantasie

erörtert. Auch für den Spott brauchten grohe Erfinder nie
zu sorgen. Unser Bild aus dem Jahre 17Sö zeigt der staunenden
Menschheit schwarz auf weih, wie sich ein findiger Hausierer die
Zlugrunst der Gänse nutzbar macht. Nun. es wird schon damals Leute
gegeben haben, welche muhten, daß die Gänse zur löblichen Zamilie
der Enten gehören, und es bedürfte wohl nicht einmal eines Zlinten-
fchusses. um jenen ..Zeitungsenten" weitere Zlugversuche zu verleiden.
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